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Der kometenhafte Aufstieg der neuen, neo-expressiven 

Malerei, auch in figürlichen Spielarten oder als'  
Kunst der"Jungen Wilden" in. Erscheinung tteet, 

	I : hat .diametral auseinanderfuhrende Reaktionen frsge_ 
löst. Während zahlreiche Kritiker Untergangsstj1pujg' 
beschwören und die Bilder der jungen Maler als 

eklektische Modeerscheinungen ja fast als Gagsi 

malender Punker verdammen, werden derlei Elaborhte ii  

von anderen (echten.) Kennern goutiert und von -1 IO_ 
verwöhnten Sammlern ges*ucht. In der Tat bedienjt 

sich die neue Malerei einer "stillosen" und scbin 
bar formal 	 Bildsprache und s6he t 
nicht davor zurück, disparate Bruchs U 	us Iem 
Vokabular der Moderne herauszugreifen. Q'ie&'Stj1- 

I5_ losigkeiii9MM j-_ 	nicht als Indiz für Konzpt 
losigkeit mißverstanden werden. In Wirklichkeit! 

ist diesen neuen Strömungen jedoch die stilistich 

Innovation weniger entscheidend als die Fähigke.t 

des Künstlers, mittels intensiver Bildfindung die 

Malerei zum Sprechen zu bringen. Auch dem vorwukfs. 

vollen Hinweis auf ins Auge fallende parellenzb 

traditioneller Kunst ist leicht zu begegnen: f«Y is - leech 
J Plagiat, höchstens Zitat. Denn die neue Mat-

generation versteht die Kunstgeschichte nicht aLs 
25_ Ansammlung 	 ' Stiliátischer Gei- 

.setze und formaler Anweisungen, sondern als Fufl?_ 

grube möglicher Bildmotiv und -lösungen: . 

Dieser Rahmen paßt für Haa.ld. Gfaders Werk wie Lngi — 

gosseb Stillosigkeit nennt er seinen Stil Er •ch ri 
sich nicht. um Ismen, 	

sunuuu 

und - ge ät 
hiebei bisweilen mit seinerz4alere1f "Nachbar 

Garten". Das ist kein Makel; denn gemde die Fäh .g- - 
keit, unerwartete aktuelle und 	 he 
Zusammenhänge herzustellen ist ein Hinweis daffi ‚ 
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daß' gegenüber dem konzeptionellen Denken intuitj,ve 	I 
Systeme dominieren. Bezeichnend für die Intuitiyitb t j 

Vitalität und Emotionalität ist auch der Titel 4in 

der 	

c 

ausgestellter' 	ppen:Mit dem Bauch a f 	" idEr 

- Wand". 

Mit seiner Arbeit steht Gfader nicht defensiv m t 

dem Rücken zur Wand, er will auc4icht mit dem '*op 
durch die Wand; er' steht mit dem Bauch zur Lein 4%,  

jØ_1Td. Sein malerisches Qenken und Tun Ist wenig 4r 

vorn Intllekt als vorn Gefühl gesteuert; somit ninnt 

er sich einen "Báuchmaler" oder "Bauchdenker". äR t 1t4/ 

	

I 	‚" 
_______ kein-Bauchredner, da er seine künstlersch?n 

Absichten bestens zu artikulieren weiß. 

Die beschriebene Impulsivität setzt sich auch ih der 
Materialwahl fort. Gfader bevorzugt,unkonventio4ell?i 

Bildträger: Verbranntes Holz, verrostetes Blech' 

Die bloße Leinwand ist zu gefällig und geschlec4t. 	11 

C 	
Notfalls wird der Bildgrund mit Natronlauge ver4 

brannt, mit Chromsalz verätzt; weder als Bürger 

noch als Künstler will sich Gfader auf schlilpfrgem 

Parkett bewegen. 	 - 	- 

ii .  
I Und noch zwei Dinge erscheinen

»v 
 bemerkenswert: Gnade 

25.1. r versteht sich als zeitgenössischerfiaj dem Zeit lin eis : 

verbundener Maler. Die Einordnung in den manchsnl 
A-ce etc.494$r 

illustren Kreis 'der modernen" Maler empfindet.  
als halbherziges Kompliment:. 4enn "modern zu s 

'-. 	war S immer scho.n modern"@ und.' zuzu 	P1 4
re - um eine volle,Autönornitd.ér B.iiaerium ihre 	en

Wirklichkeit, ihre "super-itivatheit" ist

I gestört,'daß Gfaders Arbeiten noch Ans 

auf graphische Schönheit erheben. Scheinb,ar-will cr 

liche Pinselstriche erfahren asthet&Sche Kontrolle, - 

35..... Xtzspüren verteilen siãh optisch wohltuend Uber die 
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Bildfläche, B1eistiftzeihen verdichten sich ne 

wie beim Mikado-spiel. Doch die bildnerische Er 

wird den Drang nach Ästhetik versiegen lassen. 

$ 	So stellt si 	a augenblickliche WErk 

sicherlich nichß als Endprodukt eines abgeschlo 

bildnerischen Werdegangs dar Die hier und heute 

gezeigten Arbeiten lassen 	ocdZcse a 
daß Giaders künftiges kün tie isches liemtihen 
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